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M 50 Sonnabend , den 23 . Juni . 1866 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis xro Quartal rV -- Groschen . Inserate finden Dienstag resp .

Freitag bis LS Uhr Mittags Aufnahme . — Die gespaltene Zeile kostet 1 Groschen .

Auf das mit dem L . Juli bcgin -
ßrendc neue Quartal des Vraker
Anzeigers nehmen alle großhcrzog -
licheu Postanstalten , sowie unsere
Boten , und für die Stadt die Ex¬
pedition Bestellungen entgegen .

Preis 7 '/r gs . Pro Quartal . Zn
s zahlreichem Abonnement ladet er -
d gebeust ein

die Nedaction .

Vom Herbste zum Frühling .
st .
stErzählung von C. Liethoff .
e "

( Fortsetzung . )

„ War daS .der Sägen,Mer ? der Wilden -
-bach von Effinsien , der eben Euch verließ ,

e- -Herr Bär ? " fragte Gideo >i hastig , „ ich meinte

Zeine Stimme zu erkennen und sein böses La¬

ichen , war er ' 8 ? "

r s „ Er war es "
, antwortete der Jude . „ lind

n er hat mir erzählt böse Sache » , die Sie hät -
' ten gehabt im Sinn , junger Herr , daß es

e iwär heranSgekommen , daß sie. hätte » einen

Plan zu ermorde » alle Franzosen in Effin -

jgcn und in Nothenfels und da herum Nachts ,
, wann sie schlafen in ihren Betten .

„ Ich ? " schrie der Jüngling aufspringend .

, „ Wagt eS dieser Satan , mir die bösen ftius -
^ gebürten feines Hirnes zu unterschieben ? "

„ Ich Hab
' es auch nicht geglaubt, " tröstete

Isaak den heftig Erregten . „ Ich Hab ' es

nicht geglaubt von dem junge » Herrn jJäger ,
aber ich Hab '

so gethan und Hab
'

geschrieen
GottcSwnirder ! — ES ist ein Preis gesetzt

lauf Ihren Kopf , weil Sie wären ein arger

b Verschwörer und Mörder , Sie müssen fort ? "

„ Warum war der Wildeubach hier ? "
^ fragte der junge Mann .
- „ Er hat eingewechselt bei mir allerlei Geld ,

Münz und grobe Sorten in lauter schöne
Franken und Fünffraiikenstücke .

"

„ Er macht oft Geschäfte mit Euch ; ist er
"

reich ? " fragte Gideon .
Der Jude zuckte die Achsel . „ Er hat

js Geld , aber er braucht auch viel Geld , er thnt
wie ein Baron , das kostet viel . — Aber was

' wir jetzt reden von dem Wildenbach , derwird

gehen seinen Gang und der Gang wird füh -
ren abwärts , Sie aber sollen auch geben
Ihren Gang und der soll führen aufwärts

>g und weiter . Sie können nicht bleiben hier ;
e ks soll angeordnet werden eine Haussuchung ,
^ Sie müssen über die Grenze . "

„ Aber wie ? " fragte der Jäger .
Der Jude kramte unter den alten Klei¬

der» . Einen alte » , olivenfarbigen lleberrock ,
. , ein zerdrückter Dreispitz und eine grvßgebiümte ,
^ ! ziemlich schmierige

' Weste hervorziebmd , sprach
i cr : „ DaS sollen Sie anziehen , Herr Jäger ,

und sollen ans die Schulter nehme » da den

Zwergsack , daß Sie anSsehen wie ein Han¬
delsmann , der -nackgeht seine » Geschäften ans
dem Lande , und dann werd ' ich Ihnen ge¬
ben den Passierschein von meines Bruders -

soh » , dem Nafael , der gelaufen ist unter die
Soldaten wie ei » Mensch , der verloren hat
den Verstand . Und Sie werden gehen Mor¬

gen früh , wann es noch ist dämmerig , dnrch
' s

Thor wenn die Schildwach
' wird stellen in

ihrem Schilderhaus , und werden rufen in
den Dörfern , nir z

' handeln ? So werde » Sie
komme » über die Grenze .

"

„ Isaak Bär , wie kann ich Euch danken ? "

rief der junge Mann und er eirölheke inner¬
lich über den vor Kurzem gehegten bösen
Argwohn .

„ Danken ? " fragte der Jude . „ Ich bin
ein reeller Mann , ich will zahlen , was ich
geworden bi » schuldig , wie Sie sind gesprun¬
gen herab jvon der Mvrdtreppe , daß Sie
hatten können breche » Hals und Bein für
mich .

"

„ Isaak , dankbarer , edler Mann , Gott
lohne Euch !"

ries der Jüngling . „ Auch das
noch ? "

fragte er , als der Jude ihm ein GeiL -

päckcheu in die Hand drückte .

„ Nun , Sie sollen
' ö mir bezahlen zurück

mit Zins und Zinseszins , wann Sie wieder
kommen heim, " entgegnete der Jude , „ jetzt
aber köuuttn Sie kommen in Unangelegenhei -
teu und da ist nicht ' s besser , als wenn man

weiß , man hat im Sack ei» Stück Geld .
Jetzt ziehen Sie sich an , Morgen früh will

ich kommen und Sie wecken .
"

Der Jude entfernte sich und Gideon ft' lieb
wieder allein . Er warf den knappen Jagd¬
rock ab , welchen er unter dem Kittel getra¬
gen , er leerte die Taschen und schob deren

Inhalt jn die breiten Seitentaschen des oliven¬

farbigen RvckeS , das gefundene Taschentuch
des Sägemüllers schob er mechanisch mit

hinein .
Erschöpft warf er sich nieder auf den Bün¬

del alter Bettstncke , welche ihm zum Lager
dienten , er war iu Hemdärmeln , denn so lauge
als möglich wollte er sich von diesen alten ,
schmierigen Kleidern , welche ihm doch so gute
Dienste leisten sollten entfernt halten . —
Dunkler und dunkler ward cs in derTrödel -
kammer , gemessen und ruhig tönten dieAlhem -

züge des Schlummernden , da schob sich der

Riegel zurück , ein Lichtschimmer traf die Au¬

ge » des schlafenden , der Jüngling erwachte ,
die schöne Jüdin stand unter der Thür zau¬
dernd und scheu . „ Sara !" rief der Jäger
staunend .

DaS Mädchen trat näherz sie stellte daS

Licht auf einen alten Koffer und ihre Hände
aufs klopfende , bebende Herz pressend , beugte
sie sich zu dem jungen Manne . „ Ich wollt
noch sage » jLebewohl dem Herrn , ehe er geht ,
begann sie stockend , „ und wollt ihn fragen ,
ob ich ihm nichts könnt besorgen bei seinen
Leuten ? und wollt ihn fragen , ob ich nichts
könnt thnn für ihn ? "

„ Ich danke , gutes Mädchen "
, sprach Gi¬

deon und bot der vor innerer Bewegung Be¬
benden die Hand . DaS Mädchen ergriff die
Hand des Jünglings mit einer ungestümen ,
hastigen Bewegung , ihr Auge loderte auf in
freudigem Feuer und schluchzend , halb lachend
fragte sie : „ Wird der Herr Jäger auch den¬
ken an die Sara , wann er fort ist ? "

„ Gewiß , mein gutes Mädchen , gewiß , und
mit innigem Danke und mit Liebe !" antwor¬
tete der junge Man » , indem er seine » Arm
um ihren schlanken Leib legte . Er fühlte es )
wie diese schmale Gestalt erbebte in seinem
Arm , wie sie sich zusammenbog und dann
mit einem lauten Jnbclschrei die Arme aus -
brcitend , sic ihm um den Hals schlang , er
fühlte die beißen , brennenden Läppendes Mäd¬
chens auf den seinen , und mit Wehmuth
empfand er es , daß die Tochter seines Retters
ihn hoffnungslos liebe .

Sanft ließ er das erregte Mädchen aus
seinem Arnie gleiten , legte er seine Hand ans
ihre glühende Stirn . „ Mein armes Mäd¬
chen , ich kan » Dir das nicht bieten , was Du
mir schenkst

"
, sprach er traurig , „ mein Herz

ist nicht mehr frei und das deine wird es
wieder werden , gib mir deine Hand , Sara ,
und laß mich Dir danken , wie einer lieben
Schwester .

"

DaS Mädchen starrte ihn an ; sie schlug
die verschlungenen Hände vor das Gesicht
und stöhnte wie in körperlichem Schmerze .
„ Lmra "

, bat der geängstigte junge Mann
und faßte ihre krampfhaft ineinander geschlun¬
genen Hände , „ Sara , Deine Dankbarbarkeit
für das , was ich Deinem Vater gethan ,
Deine Theilnahme mit meiner unglücklichen
Lage , sie haben Dein Empfinden und Dein
Herz irre geführt , Du tänschtDich , Mädchen ,
komm ' wieder zu Dir !"

„ Nein , ich täusche mich nicht !" rief das
Mädchen mit dem Ausbruch der heftigsten
Leidenschaft . „ Ich täuschemich nickt , ich liebe
Dich und ich will Dich lieben , so lang mein
Herz blutwarm ist , ich will Dich lieben , ob .
Du eS willst oder nicht !"

Sie warf sich zu Boden in ihrem heftigen ,
leidenschaftlichen Schmerze , sie raufte ihr dunk¬
les Haar und verbarg in ihrem Tuche ibr
von Schmerz und Scham gerötheteS Gesicht .
Nathlos stand der Jüngling diesem so wenig
erwarteten , zügellosen Ausbruche der Leiden¬
schaft gegenüber , mitleidig blickie er auf die
vor ihm kauernde , schluchzende Gestalt des
Mädchens — und MagdalcncnS hcllcS , reines
Bild stieg aus vor seinem Auge und sein
Herz sprach : „ Nur Du allein !"

DaS Mädchen erhob sich wieder ; sie strich
die überwalleiidcil Haare zurück aus dem thrä -
„ eiiftiichtm Gefickte . „ Ick sollt

'
mich schä¬

men wegen dem , daS ich habe gethan "
, sprach

sie, „ aber ich kann mich nicht schämen wegen
meiner Lieb ' und ich will Dir ' s zeige » , daß
ich Dich lieber Hab

'
, als mich selbst . Du

sollst mir sagen , wie die beißt , der Du ge¬
schenkt hast Dein Her ; ! Dein Herz , daß nicht



übrig geblieben ist ein kleiner Theil für mich .
Und wenn ich weiß , wer die ist , dieDn liebst ,
ss will ich hingehen zn ihr und will ihr sa¬
gen , daß Dt ! wärest fort lind in Sicherheit
und daß sie Dir sollt bleiben so treu , mit
Du cs gewesen bist .

"

Wieder brach ihre Stimme in krampfhaf¬
tem Schluchzen und sie verhüllte ihr Gesicht
in ihre schmalen durchsichtigen Hände .

„ Sara , meine Schwester "
, sprach bewegt

der junge Mann . „ Lebe wohl und habe Dank
für Deine Liebe .

"

„ Wer ist daß Mädchen ? säge mir ' s , daß
ich Dir dienen kann "

, ftehete die Jüdin .
„ Sage der Magdalene im Forsihause zu

Effingcn "
, sprach endlich mit stockender Stimme

der Jüngling , „ sage der Tochter des alten
Försters , sie solle das Böse nicht glauben von
mir , was man ihr hinterbringen würde , lind
wenn sie könne , so solle sic an mich denke »
wie ich an siez und sage ihr , Du hättest mich
gepflegt wie eine Schwester und sie solle Dich
um meinetwillen lieben , wie ich Dich liebe
als ein opferwilliges Herz und als eine
muthvolle Seele . Denn Dein Muth wird
wieder kommen , Sara , und Deine Unbefan¬
genheit und —

„ Sagt nicht mehr "
, unterbrach ibn , das

Mädchen ; „ was Ihr mich geheißen habt ,
daS will ich thun !" Und che der Jüngling
noch einmal ihre Hand gefaßt , war sic aus
der Kammer geschlüpft ; de » Kopf tief her -
abgcb -euzt auf die vom unterdrückten Schluch¬
zen sich hebende Brust , schlich sie die dunkle
Gallerie entlang nach ihrem Zimmer .

„ Welche Wege führst du mich , Unendli¬
cher , und welche Dornen streust du mir dar¬
auf !"

ries der Jüngling erschüttert .
(Fortsetzung folgt .)

Vier Könige , gebt Acht !
Bon E . M . Arndt .

Mas Ehr ' im Leibe hat , ruft Einheit , Ehr
'

und Macht
Und Tilgung langer deutscher Schanden ,
Es ruft und flucht aus allen Landen :
Bier Könige , gebt Acht !
Der deutsche Gott lebt noch nnd wacht .

Es lebt und wacht der Gott der Herrlichkeit und
Macht ,

Sein find die Wonnen und die Schrecken ,
Die aus dem Schlaf die Völker wecken.
Vier Könige , gebt Acht !
Gott ist

's , der Sturm und Heitre macht -

Erbebt ! das Wetter ist des Herrn , der blitzt
und kracht ,

Ec wird des deutschen Haders Drachen
Zn Staub zerblitzen und zerkrachen .
Vier Könige , gebt Acht !
Auf Gottes Acht und Aberacht !

Erbebt ! denn alles Volk ruft Einheit , Ehr '
und Macht ,

Es schreit den Ruf in alle Winde ,
Wo es den deutschen Kaiser finde .
Vier Könige , gebt Acht !
Schaut , horcht , woher es blitzt und kracht .

Erbebt ! erkennt die Zeit , die Gott der Herr ge¬
macht .

Wollt länger ihr im Stolz erblinden ,
So haut euch

' Gott aus allen Winden —
Vier Könige , gebt Acht !
Die deutsche Acht und Aberacht . .

Wenn er fetzt noch lebte , der . alte Ernst
Moritz Arndt , so würde Niemand feuriger , zu
Gott ans tiefstem Herzen beten , sein theures
Deutschland vor dem Schicksale zn bewahren ,

daß es von jenem slawischen Mischreiche , wie er
Oesterreich nannte , umarmt und umklammert
werden könnte .

Los von Oesterreich ! das war die Mahnung ,
die er uns unzählige Male , fast noch mit ster¬
benden Lippen znricf . Und Niemand würde —
trotz alledem und alledem , was an Preußens
Staatslenkung noch zn beklagen ist — heißer
und inbrünstiger als er für den Sieg der preu¬
ßischen Waffen gebetet haben .

Auf , deutsches Volk ! Jetzt ist der große
Augenblick gekommen , wo dm alles Kleinliche
vergessen und nur au Deutschlands Zukunft und
Freiheit denken müßt . Ans der einen Seite ste¬
hen Oesterreich und seine verbündeten Vasallen -
fttrsten , die ihr Land ins Unglück stürzen , aber
die Ersten sind , es zn verlassen , um in Wien
die Heeresfolge der vertriebenen Fürsten von
ToScäna , Modena rc . zu vermehren , ans der
anderen Seite steht Preußen , jung , lebenskräftig ,
wie Oesterreich morsch und altersschwach , und
selbst die Partei , tzie früher Preußen so viel wie
möglich auf sich selbst beschränkt wissen wollte ,
ist jetzt genöthigt , die Fahne der deutschen Zu¬
kunft zu entrollen .

Ähr habt jetzt, deutsche Landsleute , was ihr
1848 — 1849 so schmerzlich vermißtet, ein Preu¬
ßen , welches entschlossen ist , mit voller Macht
für die Bnndesreform und eine einheitliche Ver¬
fassung einzutreten . Verlaßt ihr jetzt die Fahne ,
so mag der Fahnenträger mit ehrenvollen Wun¬
den fallen , aber eure Sache ist so gut verloren ,
wie die seinige . Klagt dann künftig nicht , wenn
Zeiten , schlimmer wie dir Mettcrnich

'
schen, über

Deutschland hereingebrochen sind , wenn die Ket¬
ten an der Nordsee klirren , wie an der Adria ;
klagt dann nicht , klagt dann über Niemanden ,
als über euch selbst .

Aber nein , ihr werdet den großen Augen¬
blick nicht verkennen . Ihr werdet euch erheben ,
und die Fürsten , die auf Oesterreich blicken, wie
ehedem die kleinen griechischen Tyrannen nach
dem Macedonier als Oberschutzherr « , zwingen ,
die Waffen niederzulegen , oder noch besser , zwingt
sie, die Waffen für Deutschlands Unabhängigkeit
von dem habsburgischen Joche zu ergreifen .

Die Ketten klirren , aber
Der Gott , der Eisen wachsen ließ ,
Der wollte keine Knechte !

Die Wohnungsnoth .

Daß Menschen in ungesunden , luft - und -
lichtlosen Räumen , in engen , dumpfen , feuchten
und schmutzigen Löchern wohnen , sollte im Be¬
reiche unserer vielgepriesenen Eivilisation gar
nicht mehr Vorkommen . Hätte dieselbe wirklich
schon diejenige Macht erlangt , welche man ihr
nachrühmt , so würde sie die natur - und cnltnr -
widrige Spelunke längst auS dem Umkreise ihrer
Herrschaft getilgt haben . Nicht bloß ans Mit¬
leid für jene Unglücklichen , welche in solchen stall¬
artigen Behausungen ein freudenloses Dasein
verbringen , sondern im wohlverstandenen Inter¬
esse des Gemeinwohls , weil Anhäufungen von
schlechten , unzureichenden und überfüllten Wohn¬
stätten die eigentlichen Brntplätze des gesellschaft¬
lichen Giftes , unablässig brodelnde Heerde des
Verderbens sind , von denen physischer und mo¬
ralischer Pest - und Moderst .ofs unsichtbar , aber
mit verhängnißvoller Sicherheit alle Avern einer
Bevölkerung dnrchströmt . Im schimmernden
Palastc , umgeben von allem Behagen des Luxus, ,
gepflegt und auf jedem Schritte behütet von .
aller Sorgfalt aufmerksamster Liebe , wird das
zarte Kind des Neichen und Vornehmen die
Beute einer verheerenden Epidemie , weil es den
Pestgualm geathmct , der aus den Hütten der
Armuth seinen Weg in die strahlenden Prunk¬
gemächer zu finden wußte . Und während der
Reiche sich schlaflos auf s- inem Lager wälzt in
zitternder Furcht vor den anSgcstrecklen Händen ,
die von den Schlufwinkeln des Elends und der
Entartung nach seinem Besitze greisen , opfern

seine Söhne Gesundheit und .Ehre , Leben und
Vermögen in der Gesellschaft zuchtloser Weiber
welche nur die schmutzige Atmosphäre schament-
blößter Häuslichkeit zn schandbarem Gewerbe
herangebildet hat . ^

Das ist die sogenannte Solidarität der so¬
cialen Interessen , jenes tausendfältig sich kund¬
gebende Gesetz , vermöge dessen kein einzelnes
Glied des großen GescllschaftSkörpers sich in lei¬
dendem Zustande befindet , ohne daß es von de»
anderen Gliedern in schmerzhafter Weise em- :
Pfunden wird .

Wer möchte behaupten wollen , daß Gesund - i
heit und Tugend , Bildung und edle Sitte nur s
in den sauberen und behaglichen Häusern zn sin- ^
den sind ? Gewiß aber ist es eine Ausnahme , -
wenn sie in ungesunden und verwahrlosten Um - !
gedungen zu erblühen vermögen . Die Wohnung i
ist der Grund und Boden alles menschliche » j
Daseins und Wohlbefindens . Nimm der Familie ,
die Freude und Anhänglichkeit an der Stätteg
ihres täglichen Lebens und dn hast ihr eine dei i
hauptsächlichsten Wurzeln sittlichen Strebens und !
Aufschwunges , die wesentlichste Bedingung ge¬
deihlicher Kindererziehung und eines geordnete »
Daseins aus dem Herzen gerissen . Gieb ihr
eine freundliche Heimath , die sie lieb gewinne »
muß , und du hast die Gesellschaft von einem
bösartigen Hauch , einem giftausstrahlenden Ein¬
flüsse befreit im leiblichen und geistigen Sinne
des Wortes . Das ist klar und einfach und
wird in zwanzig verschiedenen Fällen neunzehn
Mal zutreffen . Und doch sind Jahrtausende
vergangen , ehe mau dieser auf der Hand liegen¬
den Wahrheit gegenüber dem indolenten Gehen -
lassen der Dinge entsagte und zn einem that -
kräftigen Wirken und Eingreifen sich beru
fühlte .

Um cs dahin zu bringen , mußte erst die
mächtig emporwachsende Industrie , ein gesell¬
schaftlicher Umschwung ohne Gleichen , ein in
riesigen Dimensionen sich vermeürendes Arbeiter -
Proletariat erzeugt , mußten erst die ans dem
heillosen Zusammendrängen dieser Massen s
entwickelnden Miasmen feste Gestalt angenom¬
men und in der haarsträubenden Form von Pe¬
stilenz und steigender Entsittlichung , von Laster ,
Verbrechen und drohender Feindseligkeit dem
scharf ans die Ursachen der Uebel . dringenden
Forschungsgeiste der neueren Zeit faustdick in
die Nase gestiegen sein . Erst von dieser A
an begannen zur Lösung der sogenannten socia¬
len Frage , zur Verbesserung der Lage der besitz¬
losen Claffen jene praktischen Bestrebungen , die
schön deshalb unsere volle Aufmerksamkeit ver¬
dienen , weil sie durch ihre thatsächlichen Erfolge
den überzeugendsten Widerspruch gegen jene un¬
wahren Theorien bilden , welche neuerdings wie¬
derum durch Lasalle anfgewärmt und den Arbei¬
tern in die Ohren geschmeichelt wurden .

Von verständigen und gesunden volköwirth -
schaftlichen Grundsätzen ausgehend , erkannte man
als eine der hauptsächlichsten Ursachen des auf¬
wuchernden Arbeiterelcndes die vorhandene Woh¬
nungsnoth , sah man in der Milderung derselben
den ersten und nothwendigsten Schritt zur An¬
bahnung eines besseren Zustandes .

Die Wohnungsfrage ist seitdem in die Reihe
der bedeutsamen national - ökonomischen Aufgaben
erhoben , zu deren Losung Humanität nnd eignes
Interesse , Wissenschaft nnd Capital , Gcwerbfleiß
und Furcht vor der Gefahr schon manches er¬
giebige Bündniß geschloffen haben . Daß es sich
dabei nicht um Dcclamationen und Agitationen
gehandelt , sondern schon dauernde Werko und
Schöpfungen aus dieser Auffassung der Sach¬
lage hervorgegangen sind , > ist den Lesern der „
, Gartenlaube " n . A . durch eine Schilderung tß

des wunderbaren Arbciterparadieseö zu Mühl - U
Hausen im deutschen Elsaß gezeigt worden . Z

Die Bestrebungen gingen ursprünglich von. W
England ans , wo in dem kurzen Zeiträume von K
zwanzig Jahren bereits achtzigtausend Arbeiter - ^
fainilieu eigenen Heerd und gesunde freundliche

'

Wohnungen erhalten haben . In Deutschland
zeichnet sich namentlich die Gemeinnützige Vau -



gesellschaft Berlins seit einer Reihe von Jahren
durch erfolgreiches Wirken ans .

Die Gesellschaften beruhen , waS ihre Orga¬
nisation und financiellen Verhältnisse betrifft, ,
nicht auf denselben Grundsätzen , gemeinsam aber
ist ihnen der Zweck , auch dein Arbeiter das zu
schaffen , was zur Begründung eines heiteren und
gesunden Familienlebens in leiblicher und geisti¬
ger Hinsicht nöthig ist : Freundlichkeit , Licht ,
Luft , Wärme und Wasser, , dann aber auch Ab¬
sonderung der Familien - , Wohn - und Wirth -
schaftsräume , wodurch erst der Friede ermöglicht ,
den Bewohnern daS Vollgefühl eines eigenen
Daheim , der Selbstständigkeit und Unabhängig¬
keit gegeben wird .

Wie durchgreifend diese Zwecke in den von
den Gesellschaften hergestellten Baulichkeiten er¬
reicht werden , ist dem Schreiber dieses durch
einen zufälligen , aber wiederholten und nahen
Verkehr in einigen Etablissements der Berliner
Gesellschaft klar geworden . Niemals hat er
diese wohleittgerichtcten , sauberen , mit freund¬
lichem Comfort ausgestattetcn Häuser verlassen ,
ohne sich erquickt zu fühlen durch den Geist no¬
bler Stille und Gesittung sowohl , als durch die
Freundlichkeit und gefällige Höflichkeit , mit wel¬
cher er die große Zahl der MiethSgcnossen ein¬
ander begegnen sah . Es kann im Vergleich mit
der Verwilderung und Rohheit der sogenannte »
Arbeiterviertel keinen überraschenderen und be¬
ruhigenderen Eindruck geben .

Und doch — wie verschwindend gering ist
überall noch die Zahl der Glückliche » , welche in
solchen schönen Asylen Aufnahme zu finden ver¬
mögen , den Hundcrttans .mden ihrer Genossen ge¬
genüber , die nach wie vor den erniedrigenden ,
herabdrückenden und verwildernden Einflüssen
unwürdiger Behausungen preisgegeben sind ! —
Was geschehen

'
ist nur ein Anfang des großen

Werks , gleichsam ein Beispiel zur Nacheiferung .
Biel , unendlich viel ist in den verschiedenen Län¬
dern zu thiin , ehe von einer auch nur annähern¬
den Lösung der Frage gesprochen werden kann .

Wir haben dem obigen Artikel hier Raum
gegeben , weil wir überzeugt sind , daß auch für
unsere Verhältnisse viel Zutreffendes und Bcher -
zigenswerthcs darin enthalten ist. Bei unserer
sehr starken Arbeiterbevölkernng würde die Er¬
bauung passender Wohnungen sicherlich viel Gu¬
tes im Gefolge haben . Wie wohnen unsere
Arbeiterfamilien Meistens ! Wir wollen nur ein
Beispiel anfnhren : In einem Wohnhause , beste¬
hend ans einem Erdgeschoß mit Dachwohnungen ,
einen Flächenraum von etwa vierzig Fuß Breite
und Tiefe bedeckend , wohnen nicht weniger als
acht Familien mit über zwanzig Kindern ! Wo
bleibt da die Gemüthlichkeit ? — Unsere Armen -
verwaltnngen fordern in ihren jährlichen Dar¬
legungen ans , Vorschläge zu machen , welche ge¬
eignet sind , dem immer weiter um sich greifen¬
den Proletariat zu steuern . Hier ist ein Feld ,
das , bebaut , nur segensreiche Früchte bringen
kann .

In gestriger außerordentlicher Sitzung des
Magistrats und Gemeindcraths der Stadt Brake
wurde nachfolgende Dankadresse an Se . Königl .
Hoheit den Großherzog einstimmig beschlossen :

Durch lauch tigst er Groß Herzog ,
Gnädigster Fürst und Herr !

Das große nationale Unglück des Bruder¬
kriegs , welches durch die am 14 . Juni von der
Bundesmajorität beschlossene KriegSrnstnng gegen
Preuße » über das deutsche Vaterland hereinge¬
brochen ist , und schon nach wenigen Tagen zu¬
nächst diejenigen Mittelstaaten schwer heimsucht ,
Welche sich dieser Mehrheit abgeschlossen haben ,
stellt cs schon jetzt klar zu Tage , zu welch gro¬
ßem Dank die Bewohner des GroßhcrzogthnmS
sich verpflichtet fühlen müssen dafür , daß Ew .
Königliche Hoheit diesem für ganz Deutschland

verderblichen Beschlüsse fern geblieben sind , und
daß durch Ew . Königl . Hoheit deutsche Politik
dem Oldenburgischen Volksstamme Vorbehalten
blieb , sich auf die Seite Preußens und , wie wir
glauben , auf die Seite des Rechts und der gei¬
stigen und materiellen Interessen des Vaterlandes
zu stellen .

Die Bevölkerung Ihrer Hafenstadt Brake er¬
kennt in dem Anschlüsse der deutschen Bolksstämme
an Preußen allein die Bedingung der Wieder¬
geburt des Vaterlandes zur nationalen Einheit
und Größe , findet nur darin Heil für Deutsch¬
lands Znkstnst und die Sicherung deutscher Gei -
stcsfreiheit .

„ Magistrat und Gemeinderath Ihrer ge-

„ gctreuen Stadt Brake fühlen sich deshalb
„ gedrungen , Ew . Königl . Hoheit ihren innig -

„ sten Dank anSzusprcchen dafür , daß Ew .
„ Königl . Hoheit Ihrem Volke eine nationale
„ Stellung zu dem schweren Kampfe Deutsch¬
lands um seine Zukunft gewahrt haben .

"

Nur in dieser ventschen Stellung werden wir .
wird der ganze Oldenburgische Volksstamm mit
Muth und Opferfrendigkcit den Sorgen einer
schweren Zeit entgegen gehen und die Hoffnung
eines segensreichen Friedens festhalten können .

In tiefster Ehrfurcht Ew . Königl . Hoheit
getreue Magistrat und Gemeinderath

der Stadt Brake .
(Folgen die Unterschriften .)

Marktpreise .
Bremen , 18 . Juni 1866 .

Butter , Butjadinger 20 — 22 grt . , ostsrie -
sische 17 — 21 grt .

Weizen , per Last 4500 Pfd . : Goslar und
Braunschweiger 138 — 140 H . , Obcrweser
138 — 140 amerikan . 135 — 137 ch .

Notkcu , per Last von 4300 Pfd . : Ostsee -
und Archangel 86 — 92 ,P „ preußischer
85 — 90 »P . , Odcssaer n . Galatz 84 -- 90 H . ,
amerikanischer 85 — 87 -P . , mecklen¬
burger 87 — 90

Gerste , per Last von 3700 Pfd . : schlesische
92 — 100 -P . , böhmische 93 — 100 «ff . ,
niederländische Winter - 82 — 85 H . , nieder¬
ländische Sommer - 82 — 84 »ff .

Hafer , per Last von 2600 Pfd . : oberländischer
66 — 69 böhmischer und ungarischer
— — «ff . , niederländ . Grütz - 64 — 67 «ff . ,

. Futter - 6l — 65 «ff .
Malz , per Last 3000 Pfd . : Ostsee abgctr .

98 — 105 «ff .
Mehl , amerikan . Weizen - per 100 Pfund :

4 — 4 ' /r «ff -, hiesiges 4V4 — 4Vi »ff .
Bohnen , Per Last von 4800 Pfd . : große und

mittel 120 — 122 «ff . , kleine 125 — 127 «ff .
Erbsen , per Last von 4800 Pfd . : gelbe neue

115 — 122 ' / - «ff .
Mais , per Last 4400 Pfd . : 95 - 100
Petroleum , 8 '/s «ff .
Thcer , dünn . Stockholmer 5 «ff .

Loco -Prcise . Bremen .

Ungckommenc nnd abgegaugene
Seeschiffe .

Brake , den 22 . Juni .
von

Old . Alma u . Toni , Fooken ( 20 )
Hann . Catharinc , Buss
Hann . Minerva , Poppen (22 )

Hann . Aurora , Peters ( 19 )
Hann . Antoinette , Christophcrs
Old . Ernte , BeuSmann (20 )
Old . Alliance , Meyer
Hann . Annette , Wächter (21 )
Hann . Anna Catharinc , de Vrics
Prcuß . Emma Louise , Schutt

Newcastle
Middlesbro

Kleinensicl
nach

Carolinensiel
Elsfleth

Archangel
Riga

England
England

Ostssx

PEagrerfahrt
auf der Unterweser und Hunte .

Reihe - Fahrten
der

vereinigten Dampfschiffe
Bremen , Hanseat , Telegraph , und Pau -

Fricdrlch August ,
zwischen

Bremen und Bremerhaven .
Abfahrt

von Bremen : von Bremerhaven :
5 U . M .
11 U . M .
3 U . N .

5 ' / - U . M .
IOV2U . M .
2 ' / - U . N .

Tägliche Hin - und Herfahrt zwischen Bremen ,
Bremerhafen nnd Oldenburg .

Postdaurpfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newjyork .

Die nächsten Expeditionstage sind wie folgt
festgestcllt :

D . Amerika am 30 . Juni .
, D . Hermann am 7 . Juli .
D . Hansa am 14 . Juli .
D . Newyork am 28 . Juli .
D . Bremen am 4 . August .
D . Amerika am 11 . August .
D . Hermann am 25 . August ,
D . Deutschland am 1 . September .
D . Hansa am 8 , September .
D - Newyork am 15 . September .
D . Bremen am 22 . September .
D . Amerika am "29 . September .
D . Hermann am 6 . Oktober .
D . Deutschland am 13 , October .
D . Hansa am 20 . October .
D . Union am 27 . October .
D . Newyork ani 3 . November
D . Bremen am 10 . November .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men n . London, Bremen u. Hüll

Abs. nach London jeden Donnerstag Morgen
Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ " on London jeden Donnerstag Morgen .

„ „ Hüll jeden Sonnabend Abend bis

auf Weiteres .

Die Tiirection des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procuraut .

Jn 's Handelsregister ist heute eingetragen :
nä Nr . VS . Firma : Oldenburg - Ostindische Rhe -

dereigcsellschast :
14 . Die Geschäftsführung ist dem Kaufmann

Bernhardt „Engelbert Franz Heinrich
Tanks — Theilhaber der Firma F . W .
Spiclter — zu Bremen übertragen .

Brake , 1866 Juni 1 .
Amtsgericht .

Lauw .
Am 2S . d . Mrs , Bormittags 11 Uhr , wird

Capitain Löhlein mit 4 Mann vom Oldcnburgi -
schcn Schiffe „ Fortuna " Verklarung ablcgen .

/Amtsgericht Brake 1866 Juni 22 .
Lauw .

Lahrtz .
Brake . Die zur ConcnrSmasse des Kauf¬

manns I . B . Janssen zu Brake gehörenden
Mobilien , Waaren n . s . w . läßt der Unterzeich¬
nete Massecurator am
Donnerstag und Freitag , und wenn

nöthig , auch am Sonnabend ,
den 28 .^ 29 . nnd 30 . d . M .

Nachm , präcise 1 Uhr anfaugend ,
in der Wohnung des Gemeinschuldners öffentlich
meistbietend verkaufen , und zwar :

33 Pfd . Kauiaback , 248 Pfd . weiße Kreide .,



IS ' / - Sch . grüne Erbsen , 316 Pfd . weiße
Bohnen , 34 Handeimer verschiedener Größe ,
172 div . Tafeln , 24 ' / , Psd . Kienrnß , 196

Pfnnd Stärke , 149 Pfd . Thee , 235 Pfund
Elfenbein , 79 ' / , Psd . Gesundheits -Caffce , 40

Pallete Stearinlichte , 624 Pfd . Caffee , 211

Pfund Pfeffer , 123 Pfd . Piment , 387 Pfd .
Graupen , 17 ' / , Pfd . Canehl , 110 weiße und
blaue Mucks , 120 Paar div . Tassen , 33 div .
Theetöpfe , 77 div . Teller , Waschkummeu ,
Saucenschalen , 64 div . Bauwls , 4 8 Wein¬

gläser , Schnaps - , Punsch - , Confcct - und Ein -

jetzgläser , diverse Pinsel , Bürsten , circa 300

Pfund Drahtstifte , Nägel , Hänge , Bohrer ,
Feilen , Sägen , Calfatcistn , Harz , Citroneu ,
Vitriol , div . Farbewaaren , div . Rauchtaback ,
ca . 15 Kisten Cigarren , Kümmel , Leim , Bim¬

stein , Scheldegerste , Rosinen , Corinthen ,
Pflaumen , Snccade , Zucker , gebackene Aepfel
Reibhölzer , Senf , Häringe , Petroleum , div .
grobes Steinzeug , Vallastschüpveu , Handspaken
Kaffeemühlen , Seife , Klöntjen , Messer , Ga¬
beln , Scheeren , Pfeifen , Handschuhe , Strümpfe
Garn , Band , Shrnp , div . Getränke , als Ar -
rac , Branntwein , Pfeffermünze , Rum rc . , di¬

verse Kisten , Tonnen , Körbe und Säcke ;
ferner :

1 Schreibpnlt , 2 Tische , 6 Stühle , 1 Bett¬

stelle , 2 Betten , 1 Gartenbank , 1 Koffer ,
Leinenzeug , 1 Spiegel , einige Borten , ver¬

schiedenes Küchengeschirr und viele sonstige
Gegenstände .

Kaustiebhaber ladet ein
Meiners , Rstllr .

Brake . Die zur Concursmassc des Schmie -

demeisters Wilh . Bredendiek . zu Brake (Klipp¬
kanne ) gehörenden Mobilien rc . läßt der Unter¬

zeichnete Massecurator am
Mittwoch , den 27 . Juni d . I .

Nachm . 2 Uhr ,
in der Wohnung des Gemcinschuldners öffent¬

lich meistbietend verkaufen , und zwar : .
2 Stühle , 1 Bank , 13 Milchbalfen , 1 Kin¬

derstuhl , 1 Gießer , 4 eiserne Schlippen , 6

Harken , 3 Hacken , 3 Tonnen , diverse Körbe ,
2 Waschbaljen , 1 Gartenbank . 1 Schiffskiste ,
3 Karren , 3 . Forken , 1 Leiter , 1 Haufen

Dünger , 1 do . Holz , 1 do . Steine , diverse
Dielen und sonstige Gegenstände .

Ferne : :
2066 Pfd . Platteisen , 1494 Pfd . Rundesten ,

. 858 Pfd . Bandeisen , 244 Pfd . Zink , 131

Pfund Eisenblech , 37 Pfd . Nagclcisen , —

fäuimtlich neu — 1 kleine Quantität Schmie¬
dekohlen u . s . w .

Kaufliebhäber ladet ein
' McinerS , Rstllr .

Herrn L. W . Egcrs in Breslau . Erfinder des Schlesischen Fenchel -Honig-Ettrarts.
Gr .-Mehlendorf per Falkenberg , 16 . Januar 1866

Meine Fra » litt seit Jahren an bösartigen Husten und mitunter Blutausmnrf . Seit2Jah -
ren bKient sie sich des Fenchelhvnigs nur periodisch und der Husten ist scör selten , gar nicht mehr
peinigend und der Auswurf fast ganz beseitigt . Ich litt selbst seit 5 Jahren an Trockenheit des Kehl¬
kopfes , bedeutendem Brustschmerz und Knrzathmigkeit . Nach Derb,auch d>r ersten 2 Flaschen Ihres
Fenchelhvnigs verließ mich der peinigende Brustschmerz und in der Folge auch die Trvckeuheit des Hal¬
ses , durch erhöhte » Gebrauch fanden sich auch normaleLeibesögnnngcn , so daß ich mich jetzt eines lange
nicht gekannten Wohlbefindens erfreue und verbleibe Ew . Wvhlgeboren ergebener Keller Lehrer .

Ter L
halben Flaschen zu

W . Egers 'sche Fenchel -Honig -Ertract ist ganzen Flaschen zn 18 und 12^ Sgr .
n 10 und 7 >/r Sgr . allein echt zu habe » bei : F . H . V i ed in Brake .

in

Tie Original -Ausgabe des in 28 . Auslage erschienenen Werkes :

Der persönliche Schutz
von Laurent ins .

Aerztlicher Rathgeber in geschlechtlichen Krankheiten , namentlich in SchWächezuständen . Ein starker
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbildungen . In Umschlag versiegelt .

Preis : Thlr . I 10 Sgr . fl . 2 24 kr.
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig , in Bremen bet I . Knhtmann Lt Eo .

Man achte , darauf , daß jedes Exemplar der Original - Nusizabe van Vanrciitins mit dessen
vollem Nomcnssicgel versiegelt ist . — Die unter ähnlich lautenden Titeln erschienenen
Auszüge und Nachahmungen desselben sind unvollständige , fehlerhafte Plagiate , wie sonch
ihr Äcnßcrcs es verräth . —

Goldleisten , geschweifte und gerade Gardie¬
nenbogen von Gvldlcistcn , sind stets i i allcn
Größen vorräthig .

_ I . H . Hclmich ._
Marinirte Häringe

und
Aal in Gkl« e .

sowie .
Bairisch Bier

ans Flaschen , empfiehlt
T . Oltman » .

ist wieder vorräthig in der
^Apotheke ."

Gänzlicher

Alisverkmf .

Brake . Ter zum Nachlaß des weiland Knbn -

schifferß Jacob Ahrens zu 'Brake gebärende Kahn ,
„ Susanne « genannt , soll am Mittwoch , den 4 .
Juli b . I ., Mittags 12 Ubr , im Locale des hiesi¬
gen Großherroglichen Amtsgerichts , öffentlich meist¬
bietend verkauft weiden . Ter Kakn liegt im hie¬
sigen Hafen und kann daselbst zu jeder Zeit besehen
werden .

I . I . Meyer .

Brake . Die zur Concnrömasse des Schmiede -

neisters W . Bredendieck zn Brake (Klippkanne )

schärende , daselbst telegene Besitzung , bestehend
ms Wohnhaus , Schmiede , Stall und Garten -

zründcn , soll von jetzt an bis zum 1 . Mai

1867 am
Mittwoch , Len 27 .

' d . M . ,
Nachm . 5 Nhr ,

n L . H . Behrends Wkthsbause zu Brake

Mippkanne ) öffentlich meistbietend verheuert
werden , und werden Liebhaber dazu geladen .

Meiners , cur . na.

Brake . Bon den vlim Oltm . Brummerschen
jmmobüien zuHammclw .wden , soll der vor Brum -

icr ' s Hellmer telegene Hamm , groß 5 Jück 107

Luardrat ' Rnthen , welchen I '. H - Wählers zuletzt
n E 'N!n ' ^ nt El ?unüonld / den ^

i-0 . b . V . . ,
Nachmittags 4 Uhr im Kinimcuhcn Gaf -Hauie -n
Srake , öffentlich mriSbirteud zum Mähen verheüc . t
verden .

C . Heye , Auct .

Wegen Aufgabe meiiies

verkaufe ich von jetzt an sämmtliche Möbeln zu
bedeutend heruntergesetzte » Preisen , gegen Baar -
zahliing . Es sind jetzt noch alle gangbare Sachen
in Auswahl vorräthig , für dessen Güte ich garan¬
tieren kann , da Alles selbstverfertigte Arbeit ist.

Bemerke noch , daß Alles zollfrei ist .

_ I - H Hclmich ._
Golzwarderwurp . Lu verstausen . Ein fettes '

Schwein .
Io h . Addicks ._ j—

Don

Tapeten m . MsuZeaux
sind die neuesten Muster stets in großer Altswahl
am Lager , die zn billigen ! Preise zollfrei empfehle .

I . H . Hclmich .

j ist der größte Gewinnt

; der neuesten großen Prämien - u .
l Gewinne -Verloosung
S garantirt und geleitet von der hohen Negierung
l! der freien Stadt Frankfurt NN! Main . ,
j Das Gesammtcapital beträgt : Eine Million ,
j S1,TLr Thlr . und muß bis IS . Oktober d . I .
j! ausgespielt , — und den Theilnehmern müssen

nachstebcnde Prämien und Gewinne unbe¬
dingt zugefallen sein .

Unter den Prämien befinden sich Gewinne ,
deren Haupttreffer unbedingt sein muß : LL -LMtK
8S, « o « , « « ,« 1»« , « K,vvs , KT,SÄ «
ss, » s»ti!, SAM - c- Thaler .

Unter den Gewinnen befinden Hauptgewinne
von s ? , « « s , « » ,vsv , L? ,sva , r -S,SV « , Smal

smial « was , KLbls Thaler rr. s. w .
Die neueste Ziehung beginnt schon am SO. Juni

dieses Jahres , cs kostet :
I ganzes Origi .-Staats -Antheklsloos Kthlr . 8
1 halbes „ „ „ ,, 4
1 viertel , , , , , , , , -2

Sämmtliche Nro . tvcrden aus dcni Glücksrads
gebvbcn und jedem Theilnehmer wird die amtliche ,
mit Regierungsstempel vcrseheiie Liste gratis zu -
gcschickt, in welcher seine Nro . erschienen ist . —

Bestellungen unter Beifügung des Betrages oder
Legen Postnachnnhme werden prompt ausgeführt
Mio eiir Exemplar des Planes gratis beigefügt
durch

vis ä vis clor I,ox » 8 »eratss .
in Frankfurt n . M .

Sonntag , den 24 . Juni

TsNz -Paki
Wozu freundlichst cingeladen wird von

L . H . Behrends .

Brake . In vermlcthcn . Eine separate Woh¬
nung , zum 1 . November d . I .-

_ H . Schwartina , Haase ntzr .
B e r l or e n

der Maulkorb meines Jagdhundes . Finder wird um
lltückgabe ersucht .
_ _ I . Müller ._

ZZZe Beachtung !
Mit dem I . Juli begiuut ein neues Abonne¬

ment auf de » wöchentlich 4 mal erscheinenden

„ ButjMnger "
,

Preis 1 » gs . und nehmen alle Postanstalten,
wie auch Landbriefträger Bestellungen entgegen .

Zu Anzeige » ist das Blatt wegen seiner be¬
deutenden Verbreitung (Auflage 1200 ) sehr zu
empfehlen und wirb die Zeile von 50 Buchstaben
oder deren Raum mit V» gs ., im Auslande mit
1 gs. berechnet .

Die neuesten Nachrichten aus der Hei -
math und Fremde werde » stets so schnell
als möglich gebracht .

Zn zahlreichem Abonnement ladet ein

_ Albert Bnsing in Rodenkirchen .

MHtMT '°Zt6lLvST'tL'6t6L'
werden unter sehr günstigen Bedingungen für das
hamburgische Miliair gesucht . Junge gesunde und
unverheiratbete Leute , dieHeiMathschein , Taufschein ,
Militairscheiii und gutes Sitten - Attest beschaffen
können , erfahren das Nähere auf frankirte Briefe

durch
«§ . in Hamburg ,' « eustädter F -uhlentwietc V._ _
Betti , ich iicbe dich
Jde , dann heirathe irnch .

Der
ZrAlLsr ZLLütZsZi-Vsr 'ZLN
feiert sein diesjähriges

86ZMWUk68t
aM L . NZzh Z . ZM .
Es werden dazu alle Freunde

solcher Feste , insbesondere alle be¬
nachbarten Schützenvereine srennd -

lichst eingeladen .
Das Fest -Comitee .

Sonntag, -den 24 . Juni

TsNz -MRsik .
Es ladet freundlich dazu ein

Ww . Fink .

Nedattio » , Truck und Verlag w-" G . W . Carl
Lehmann -
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